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Amtliches.
Neuenbürg.

Kekanutmachung.
Gemäß Z 15 Abs. 1 der Vollziehungs-Verfügung zum Farren-

haltungsgesetz vom 31. Oktober 1882 (Reg.-Bl. S . 323) wird hiemit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die Farrenschaubehörde für den Ober¬
amtsbezirk Neuenbürg für den Zeitraum vom 1. Mai 1892 bis 30. April
1895 folgendermaßen zusammengesetzt ist:

a. ordentliche Mitglieder:
OberamtstierarztBöpple in Neuenbürg, Vorsitzender,
Schultheiß Glauner in Gräfenhausen, Stellvertreter des Vorsitzenden,
Konstantin Weiß, Gutsbesitzer in Ottenhausen.

b. Stellvertreter:
Alt Adlerwirt Oelschläger in Birkenfeld,
Schultheiß Roth in Oberniebelsbach,
Schultheiß Rentschler in Schömberg.
Den 8. November 1892. K. Obcramt.

Hofmann.

Langenbrand.

Liegenschafts-Jivangsverkauf.
Nachdem in der Zwangsvollstreckungssachein das unbewegliche Ver¬

mögen des Michael Psrommer , Webers von Langenbrand auf vie
hienachbezeichnete Liegenschaft das unten bcigcsetzte Nachgut erfolgt ist,
so kommt solche gemäß Beschlusses der Bollstreckungsbehörde vom 6. No¬
vemberd. I . am

Mittwoch den 3Ü . November 18S2
vormittags 1« Uhr

auf dem Rathaus in Langenbrand zum zweitenmal im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf, wobei es sein Bewenden hat.

Die Liegenschaft ist folgende:
Geb.-Nr. 22 2 a 79 gm ein einstock. Wohnhaus mit Scheuer,

Backofen, Abtritt unter einem Ziegeldach und Hofraum, unten im Dorf,
neben dem eigenen Garten und dem Ortsweg Nr. 5.

P .Nr. 27 22 a 32 gm Gras- und Baumgarten in Hausgärten
hinter dem Haus,

P .Nr. 28/2 83 gm Gemüsegarten vor dem Haus in Hausgärten.
Anschlag von Haus samt Gärten 3000

P .Nr. 373 47 a 29 gm Acker mit Steinriegel u. Weg in Haus¬
äckern. Anschlag 400

P .Nr. 375 43 a 16 gm Acker mit Steinriegel und Weg daselbst
Anschlag 350 -4L

P .Nr. 376 73 g, 93 gm desgl. allda. Anschlag 755
P .Nr. 379 36 a. 63 gm Acker mit Steinriegel allda.

Anschlag 550 »tL
P .Nr. 374 41 a 75 gm Acker mit Steinriegel und Weg allda.

Anschlag 450 vlL
zus. 5525

Beim I. Verkaufstermin angekaust zu 4000
Nachqebot im Ganzen 5000
Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß die Verkaufs-

kommission aus dem Unterzeichneten und Schultheiß Fischer hier besteht,
und daß als Zwangsverwalter Gemeinderat Schöninger hier ausgestellt ist.

Den II . November 1892.
Namens des Gemeinderats als Bollstreckungsbehörde.

H.B. Gerichtsnotar Tipper.

Urirmt-Anzeigen

Bezirks-Krankenkasse Neuenbürg.
Eingetretener Hindernisse halber wird der aus

Sonntag den 13. d. Ms.
anberamnt gewesene Termin zur Abhaltung einer
Generalversammlung aus
Sonntag de« 30. Novemberd. I.

nachmittags2 Uhr
verlegt.

Die Verhandlung findet im Rathaussaale in
Neuenbürg statt.

Neuenbürg  den 11. November 1892.
Der Vorsitzende des Vorstands:

A A. Jein.

^korsdsir » .
Täglich Eingang von Neuheiten

in

laguottoL, Kapos, ?al6tot8.
Kleiderstoffe

in Partie zu außergewöhnlich billigen Preisen.
Auf Wunsch Muster - und Auswahlsendung.

N e n ear b ii r g.
Mein best sortiertes Lager in

uch u. IZuXkin
bringe in empfehlende Erinnerung.

Wilksll » r 'lsss.
M . 1 Partie Reste für Hosen und ganze Anzüge ausreichend

unter Preis.
Obernhausen.

Anläßlich der Kirchweihe findet in meinem Hause Sonntag
und Montag große

clnz-Melustigung
bei gut besetzter Karlsruher Artillerie-Musik statt. Für gute Speisen
und Getränke, sowie reelle Bedienung ist bestens gesorgt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst einDi'tt'U.s 8oim6.
Obernhausen.

F ' lv . lL
au8 Oaliv

zugelassen bei dem K. Landgericht Tübingen
ist jeden Dienstag vormittags von 1V ' i Uhr an im Gasthos
zum Bären in Neuenbürg zu sprechen.

Anläßlich der Kirchweihe findet in meinem Hause am Sonntag
und Montag

statt, wozu freundlich einladet



Gräfenhauseri.
Ueber die Kirchweihe findet bei wir am Sonntag und Montag

anz -Hlnterkclttung
statt und lade ich hiezu freundlich ein

Hugo Glauner , zum Ochsen.
v s ^ eL nr.

I » strv ». i !» S » . 4a1 - VSrSLQ.
Montag den 14 . Movemker, abends 7 Mr

in der Turuhalle:

Orchester : 42 Mufiker.
Unter Leitung des Musikdirektors Herrn A . W . Baal

und unter gefälliger Mitwirkung des Baritoniüen
Herrn A . Römhild aus Karlsruhe,  sowie des Musikdirektors

Herrn R . Wiemann von hier.
Der Porkand.

<«

Neuenbürg.

Freunde und Bekannte laden wir zu unserer am
Samstag den IS . November

im Gasthaus zum „ Bären " dahier stattfindenden

Hochzeits - Feier
freundlich ein.

Kart KagenbucH.
Iriederike Irey von Enzklösterle .'

Wichtiz fiir die Kemsmihl, sowie für Lleilesucheude.
Fast alle Berufszweige leiden an Ucberfüllung , infolge dessen das

Angebot von Arbeitskräften die Nachfrage bedeutend übersteigt . Unter
die wenigen Stellungen , wo gerade das Umgekehrte der Fall ist und seil
längerer Zeit ein erheblicher Mangel an geeignetem Personal vorhanden
ist , dürfte die des landw . Rechnungsführers und Amts -Sekretairs zu
zählen sein. Derartige Personen sind stets gesucht und finden schnell
Placement , da der Oekonom nur ungern sich mit Bureau -Arbeiten befaßt,
infolge des neuen Einkommensteuergesetzes jedoch verpflichtet ist . genau
Buch zu führen.

Wir können deshalb jungen Leuten mit guter .Schulbildung und
Handschrift , die wenig vermögend sind , nur raten , diese Carriere einzu¬
schlagen . ,

Nach einer Vorbereitung von ca. 10 Wochen ist ein einigermaßen
befähigter junger Mann imstande , sofort eine Anstellung zu erhalten , die
ihn in die Lage setzt, bei bescheidenen Ansprüchen nicht des geringsten
Zuschusses mehr zu bedürfen . Vorkenntnisse sind durchaus nicht erforder¬
lich. Der Vorstand des Landwirtschaftlichen Beamten -Vereins Stettin.
Bugenhagenstr . 14 II . ist gern geneigt , dem sich hierfür interessierenden
Teile des Publikums jede gewünschte Auskunft zu geben.

Neuenbürg.
Ein schönes möbliertes

Dimmer
hat sofort zu vermieten.

Karl Wagner.
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I äis Luelläruollersi von

K Med.

Mutterkorn
kauft jeoes Quantum

Dr . C . Hof s Apotheke.
Pforzheim

Bei der Gewerbebank Neuenbürg
e. G . mit unbeschr . Haftpflicht,
können wieder

Ssläsr
gegen 40/« Zins und ^ monatliche
Kündigung angelegt werden.

unä krsukturta. Lk.

LRSE -LS
«>et. u, sa r̂r. 1»^

K Lnreustein, NouenbürA.

W i l d b a d.

Meine Bauhütte auf Station
Rothenbach (13 m lang , 5 ' /-  in
breit ) wird am nächsten

Montag den 14 . November
nachmittags 4 Uhr

an Ort und Stelle an den Meist¬
bietenden versteigert und sind Lieb¬
haber hiezu eingeladen.

Chr. Wildbrett.

Bei der Spar - u . Vorschußbank
Wildbad e. G . mit unbeschr. Haft¬
pflicht können jederzeit

Geldanlagen
in Beträgen von -FL 5 bis -FL 10 000
gegen 4 °,'o Zins und 3monatliche
Kündigung gemacht werden . Depo¬
siten werden gegen 3 °/o Zins ohne
Kündigungsfrist angenommen.
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Geld zu 4 "..
bis 4 gegen gute Psandsicher-
heit vermitteln . Haus - und Güter¬
zieler kaufen billigst . — Jnformativ-
scheine senden

Roller L Beittinger,
Hypothekrngeschäst. Heilbronn a N.

Neuenbürg.
Mein Lager in allen Sorten

Spiegeln «. Bildern
mit u. ohne Rahmen

bringe ich bei billigst gestellten Preisen
in empfehlende Erinnerung.

Gleichzeitig empfehle ich alle
Sorten Zigarren.

Chrn . Bacher.

Herrje n alb.
Ein jüngeres fleißiges

Dienstmädchen
wird zum sofortigen Eintritt gesucht;
auch kann ein Lehrling unter
günstigen Bedingungen sogleich in
die Lehre ausgenommen werden.

Friedrich Pfeiffer , Bäcker.

Engelsdrand.

K a l b i « n e n.
Zwei trächtige Kalbinne « setzt

dem Verkauf aus

Ziemer , Traubenwirt.

Geschäftsbücher
von E . Ketzer IN Stuttgart

halte in den gebräuchlichsten Sorten
vorrätig . Ich bin in der Lage,
solche zu Qrigmalpreisen abzugcben
und jedes nicht vorrätige Buch zu
beschaffen, worauf ich hiemit die HH.
Industriellen und Gewerbetreibenden
aufmerksam mache.

C. Meeh.

Oberilhausen.

Unserem schönen Fritz
zu seinem I9jährigen Wiegenfeste ein
im Reulbusch erschallendes und im
Trauben verknallendes dreifach
donnerndes Hoch!

Mehrere Kameraden.

De« Empfehlungen der Krane»
haben die ächten Apotheker Richard
Brandt 's Schweizerpillen , welche in den
Apotheken ä Schachtel Mk . 1 .— erhältlich,
unzweifelhaft einen großen Teil ihres
heutigen Erfolges zu verdanken , indem
ihre angenehme , sichere , absolut schmerz¬
lose Wirkung bei den Frauen alle anderen
Mittel verdrängt hat und wie die vielen
Dankschreiben beweisen bei Störungen in
der Verdauung (Verstopfung ) , Herzklopfen,
Blutandrang , Kopsschmerzen re angewandt
werden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Wildbad,  10 . Nov . Am Sonntag ver¬
anstaltet Herr Harfenvirtuos A . Sjöden  in
der hiesigen evangelischen Kirche ein Konzert.
Der Name Sjöden 's ist ein weit bekannter und
hochgeachteter ; seine außerordentliche Künstler¬
schaft ist auch in diesem Blatt vor nicht langer
Zeit eingehend gewürdigt worden . Auch an diesem
Sonntag wird sein herrliches Spiel den Zu¬
hörern einen seltenen Genuß bereiten . Eine
große Anziehungskraft des Programmes ist das
Auftreten des Hrn . Konzertsängers Ludwig
Schmitt,  welcher auf der Durchreise Herrn
Sjödtzn in freundlichster Weise seine wertvolle
Mitwirkung zugesagt . Herr Schmitt mit einer
für den Lei cavtv prachtvollen Tenorstimme von

seltener Kraft und Weichheit begabt , hat seine
Ausbildung bei den ersten GesangSmeistern
Italiens genossen und überall mit seinem Ge¬
sang großen Eindruck gemacht.

* Conweiler.  10 . Nov . Heute nachmittag
wurde hier Postbote  Andreas Duß beerdigt,
welcher nach kurzem Kranksein an Lungenent¬
zündung am Dienstag abend im Alter von 39
Jahren gestorben ist. Als Postbote vermittelte
der so rascki Verstorbene seit 1881 den postalischen
Verkehr zwischen hier , Pfinzweiler . Feldrennach,
Ottenhausen , Arnbach und der Amtsstadt in ge¬
wissenhafter Pflichterfüllung , und er war durch
sein gefälliges , bescheidenes Wesen in den Ge¬
meinden beliebt . Unverdrossen versah er seinen
Dienst , jeder Witterung trotzend ; seit dem Jahr
1889 wurde er seitens seiner Vorgesetzten B ?-
Hörde auch mit der hiesigen Posthilfstelle , ver¬

bunden mit dem Telegraphen , betraut . Uner¬
müdlich war er neben seinem schweren , aufopfernden
Dienste auch noch thätig und stets für seine zahl¬
reiche Familie besorgt . Von der Wertschätzung
seines biederen Charakters gab die außergewöhn¬
lich zahlreiche Leichenbegleitung den besten Be¬
weis . Es beteiligten sich dabei auch der Krieger-
vercin des Kirchspiels Feldrennach und der hiesige
Militärverein , dem der Verstorbene ein treues
Mitglied war . Nach der erhebenden und treff¬
lichen Grabrede des Hrn . Pfarrers Fechter
widmeten noch der Militärvereinsvorstand sowie
einige Kollegen warme Worte des Dankes für
seine treue Kameradschaft . Der Postamlsvorstand
von Neuenbürg sprach der Witwe im Trauer¬
hause seine aufrichtige Teilnahme und seine volle
Anerkennung über die vorzügliche Dienstführ¬
ung des Verstorbenen aus.
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Neuenbürg , 12 . Nov . Der Reichtags¬
abgeordnete des Bezirks . Herr Land gerichts¬
rar v. Gültlingen,  wird am Sonntag den
20 . ds . Mts ., nachmittags , im Gasthof zum
Bären über die abgelaufene Reichtagssitzungs¬
periode Bericht erstatten und sind dazu die Wähler
von Stadt und Land freundlichst eingeladen.

Calw,  11 . Novbr . Gestern Donnerstag
abend wurde das Geburtsfest Luthers  im
Saale des Bad . Hofs gefeiert . Stadtpfarrer
Eytel  zeichnete in zündender Rede Luther als
die lebendige Reformation und als die Ver¬
körperung des deutschen Wesens . Rektor Müller
mahnte zu festem Zusammenhalten , wie es im
evang . Bunde angestrebt werde . Prof . Haug
feierte unfern Reformator als den ersten Schul¬
meister , von dessen Verdiensten um die Schute
heute noch auch die Katholiken zehren . Dekan
Braun  zeigte , wie Luther der große Reformator
geworden sei durch seinen Blick nach innen ins
eigene Herz , nach oben zu Gott und nach Vor¬
wärts in festem Vertrauen . Die Ansprachen
wurden durch allgemeine Gesänge und Dekla¬
mationen in anregender Weise unterbrochen.

Neuenbürg,  12 . Nov . (Schweinemarkt .)
Starke Zufuhr von Milchschweinen ; Preise 10
bis 20 Pr . Paar.

Deutsches Weich.
Unter dem Titel : „Unsere Parteien " ,

bringt die „Deutsche Warte " vom 8. Rovember
folgende Darstellung : Die alten Schlagworte
der Parteien haben sich längst überlebt . Wollend
oder nicht wollend haben die verschiedenen poli¬
tischen Gruppen dem mächtigsten aller Reforma¬
toren . der Zeit , gehorchen müssen und ihre schon
halb erstarrten Formeln und Schablonen durch
den belebenden Hauch der natürlichen Fortent¬
wicklung auftauen lassen . Die einst bestehende
Scheidewand zwischen konservativen und fort¬
schrittlichen Parteien hat sich seit langer Zeit
verschoben . Prüfen wir z. B . den grundsätzlichen
Standpunkt dieser beiden Gruppen der Börse
gegenüber , so ergiebt sich, daß hier die konser¬
vative Partei die fortschrittliche ist. welche eine
Reform der Börse verlangt , während die fort¬
schrittliche sich konservativ gegen jede Neuerung
sträubt . Durch zahlreiche weitere Beispiele ließe
sich erweisen , wie wenig heut noch die Schlag¬
worte der Parteien mit ihrem wirklichen Stand¬
punkt übereinstimmen.

In unseren sämtlichen Parteien hat sich
langsam aber sicher eine immer stärker anwachsende
Zersetzung und Umwälzung vollzogen.

Als die heutigen Parteien sich bildeten , da
standen die politischen Fragen im Vordergründe
des öffentlichen Interesses . Die Fragen Monarchie
oder Republik , Absolutismus oder Parlamentar¬
ismus verdrängten alle übrigen Interessen . Im
Laufe der letzten vier Jahrzehnte haben sich jene
Fragen geklärt , sie haben eine auf lange Zeit
hinaus endgültige Beantwortung gefunden.

An die Stelle der politischen Fragen treten
seit Jahren mehr und mehr die wirtschaftlichen.
Diese neuen Fragen wurden wie ein Keil in die
alten Parteien eingetrieben , so daß Stein auf
Stein von dem alten Bau abbröckelte.

Die alten Parteien zerfielen auf diese Weise
in Gruppen mit durchaus verschiedenen Grund¬
sätzen. So zweigte sich von der konservativen
Partei der christlich-soziale Flügel ab , welcher
eine weitgehende soziale Reform des heutigen
Erwerbslebens auf sein Banner geschrieben hat.
Aus dem Zentrum bildet sich immer mehr ein
konservativer Flügel als selbstständige Gruppe
heraus , während auf dem linken Flügel eine
demokratische und eine sozialdemokratische Gruppe
nur noch aus parteitaklischen Gründen am Ganzen
festhält . Die nationalliberale Partei verdeckt
nur schwer , daß sie aus zwei Gruppen besteht,
von welchen nur die eine lediglich den nicht
allzu weitherzigen Standpunkt der Industriellen
vertritt . Die freisinnige Partei spaltete sich
längst in einen rechten und einen linken Flügel,
von denen nur noch der letztere unter Eugen
Richters Führung sich krampfhaft gegen jede
foziale Neuerung sträubt . Von der sozialdemo¬
kratischen Partei hat sich die streng revolutionäre
Bewegung unter dem Namen der „Unabhängigen"

bereits abgesondert ; der Zwiespalt zwischen den
beiden jetzt vorhandenen Gruppen , von denen
die eine zur praktischen Mitarbeit an staatlichen
Reformen geneigt ist. dürfte auf dem demnächst
stattfindenden Parteitage nur mühsam verdeckt
worden.

Wohin wir blicken sehen wir , daß die poli¬
tischen Parteien der Gegenwart einem langsamen,
aber sicheren Verfalle entgegenschreiten , daß das
öffentliche Leben der Gegenwart mit Macht
einer neuen Gestaltung entgegenringt . Weit
über die zum großen Teil doch recht kleinlichen
Streitfragen der Gegenwart ragt die große
soziale Frage , die gebieterisch eine Lösung er
heischt. Diese große Frage , eine Frage vorwiegend
wirtschaftlicher Natur , ist der Leuchturm , nach
dem die Parteien der Zukunft ihren Kurs richten
müssen , wenn sie nicht an den Klippen des
praktischen Lebens scheitern wollen . Diejenige
Partei , welche sich diese Erkenntnis zuerst zu
Nutze macht , wird die führende Stellung im
öffentlichen Leben an sich reißen . Die Parteien
der Zukunft werden keine politischen , sondern
wirtschaftliche Parteien sein.

Am letzten Mittwoch wurde der preußische
Landtag  durch eine vom Ministerpräsidenten
Grafen Eulenburg verlesene Thronrede eröffnet.
Dieselbe ist rein geschäftlicher Natur , weist auf
das längst bekannte Defizit im Betrage von
42 Millionen hin . welches hauptsächlich durch
die Erhöhung der Betriebs -Ausgaben für die
Staatsbahnen und die gleichzeitige Verminderung
der Frachteinnahme entstanden und durch eine
Anleihe zu decken ist ; da das laufende Etatsjahr
keine wesentliche Besserung zeigt , so muß auf
äußerste Sparsamkeit gedrungen und die Frage
bezw. die Aufbesserung der Staatsbeamten noch
zurückgestellt werden . Die Thronrede kündigt
ferner ein neues Wahlgesetz für den preuß.
Landtag und einige Eisenbahn -Vorlagen an.

Berlin.  II . Nov . Die Polizei beschlag¬
nahmte heute die erste Nummer einer anarchistischen
Arbeiterzeitung , gerade als 4000 Exemplare
fcrtiggestellt waren und abgeholt werden sollten.
Gleichzeitig wurden die Platten zerstört . Bei
dem Verleger und Herausgeber , einem Vergolder,
wurde Haussuchung gehalten.

Das Protektorat über sämtliche Feuer¬
wehren  Preußens hat der Kaiser übernommen,
für 25jährige Dienstzeit ein Kreuz gestiftet und
für sonstige Auszeichnungen der Wehr einen Orden
in Aussicht gestellt.

Württemberg.

Der König  empfing den Kommerzienrat
Siegle von Stuttgart  in Angelegenheiten
des Kaiser Wilhelm -Denkmals.

In derLandeshauptstadthat  die Wahl¬
agitation betreffend die Besetzung des Postens
eines Stadtvorstandes,  welche am 18 . Nov.
vorzunehmen ist . eine ziemlich lebhafte Gestalt
angenommen , nachdem von volksparteilicher Seite
Obersteuerrat Rümelinin  Stuttgart als Gegen¬
kandidat gegen den Landtagsabgeordneten und
besoldeten Gemeinderat Dr . von Götz auf den
Schild gehoben worden ist. Die Gegner des
letzteren werfen ihm Zugeknüpftheit vor , welche
aber nichts weniger als Hochmut ist , sondern
dem ganzen Naturell des Mannes entspricht,
der im übrigen jedem , der ihm wirklich näher
tritt , durchaus freundlich enlgegenkommt . Von
Obersteuerrat Rümelin weiß man nicht sicher,
welcher Parteirichtung er angehört . Er ist der
Schwiegersohn des Rechtsanwalts Oesterlcn , eines
früheren Führers der Volkspartei und war vor
mehreren Jahren der Urheber einer Geldsamm¬
lung für Ludwig Pfau . Auf welche Seile sich
die Schale des Sieges neigen wird , ist sehr
fraglich.

Stuttgart,  7 . Nov . In erschreckender
Weise sind in der letzten Zeit Herz - und Hirn-
schläge vorgekommen . Am Sonntag erlag einem
Hirnschlag der in den weitesten Kreisen bekannte
und beliebte Lithograph Rübsamen ; am Sams¬
tag wurde Ingenieur Otto Lehmann von der
K. Generaldirektion der Slaatseisenbahn während
seiner Berufsthätigkeit vom rötlichen Schlage
getroffen . Am Sonntag nachmittag unternahm
Korrektor Zoller von der Greiner und Pfeiffer¬

schen Offizin mit seinem Sohn einen Spazier¬
gang in den Wald und wurde im Dachswald
vom Schlage getroffen . Sonntag abend kam
der etwa 3Öjähr . unverheiratete Hoflakai Daniel
von dem Familiendiner aus dem Wilhelmspalais
und nahm sich wegen seiner schweißelnden Füße
ein warmes Fußbad . Als sein Mitbewohner
ins Zimmer trat , fand er seinen Kollegen tot,
den einen Fuß noch im Wasserbehälter.

Cannstatt,  5 . Nov . Die Daimler-
Motoren - Gesellschaft  hier hat einen Mo¬
torwagen (sog. Daimler -Wagen ) ausgeführt mit
etwa l ' /rpferdigem Motor , der zum Befahren
von neuen Straßen von beliebiger Beschaffenheit
wie auch von bergigem Terrain bis zu 10 und
I2 °/o Steigung bestimmt ist. Der Wagen ist
zweisitzig gebaut und ruht aus 4 Rädern , welche
aus Hickoryholz mit Stahlreifen und Stahlnaben
bestehen . Eine kräftige Bremse ist im Stande»
den Wagen in raschem Abwärtssahren auf wenige
Meter zum Stillstand zu bringen . Der Motor,
der unter den Sitzen angeordnet ist , wird mit
rektifiziertem Petrol betrieben , was weder Rauch
noch Geruch erzeugt . Eine Bedienung des Motors
während des Ganges ist nicht nötig ; es genügt,
alle Stunden einmal nach dem Oel und Kühl¬
wasser zu sehen. Die Fahrgeschwindigkeit ist
regulierbar auf 8 , 12 oder 18 Kilometer pro
Stunde und erreicht auf guter ebener Chaussee
bis zu 22 Kilometer.

Ludwigsburg,  6 . Nov . Die deutsche
Partei hier sprach sich noch weniger zustnnmend
zur Militärvorla ge  aus , als die Stuttgarter.
Die Erhöhung der Präsenzziffer sei durchaus
abzulehnen , wenn nicht die Notwendigkeit bewiesen
werde , und auch dann nur , wenn vorher der
öffentliche Militärstrafprozeß eingeführt wäre.
Mehrerfordernisse seien durch die obersten Steuer¬
klassen zu tragen , das Volk im großen Ganzen
müsse mit neuen Steuern oder Steuererhöhungen
verschont bleiben.

Heilbronn,  11 . Nov . In der Hege  l-
m aier - Angelegenheit ist eine neue Etappe zu
verzeichnen . Es wurde an Hegelmaier dieser
Tage die Mitteilung gemacht , daß die Disziplinar-
Untersuchung gegen ihn wieder ausgenommen sei
und er sich bereit zu Hallen habe , sich behufs
Empfangnahme von Eröffnungen rc. auf dem
Oberamt einzufinden . Darauf soll , wie man sich
hier allgemein und vor solchen, die es wissen
können , erzählt , H . geantwortet haben , er müsse
bedauern , dem nicht Folge leisten zu können , so
lange das MedizinalkoUegium sein Gutachten
über ihn nicht zurückgenommen habe , denn er
könne doch einem k. Oberamt nicht zumuten , daß
es mit einem „Geisteskranken " verkehre!

(S . M.)
Nordheim,  6 . Nov . Gestern früh ent¬

ging der Personenzug 4 Uhr 28 Min . (Heil-
bronn -Stutlgarl ) bei Klingenberg einer großen
Gefahr . Nahe am Dorf waren neben dem
Bahndamm in einem Garten eine Herde fetter
Hämmel über Nacht eingepfercht . Durch irgend
welchen Umstand wurden dieselben aufgeschreckt,
drückten die Umzäunung durch und gerieten auf
das Geleise , eben als der Zug heranbrauste.
Voll Furcht rannten die geängstigten Tiere auf
dem Geleise weiter . Der Zug ereilte sie und
warf alles vor sich nieder oder auf die Seite.
Teils zermalmt , teils schwer verletzt lagen etliche
60 Stück der schönsten Hämmel auf und neben
dem Bahndamm . Durch die überfahrenen Tiere
wurde der Zug zum Stehen gebracht . Wenig
hätte gefehltund der Zug wäre aus dem Viadukt
bei Klmgenmrg entgleist und ein gräßliches Un¬
glück wäre die Folge gewesen . Dem Schäfer
ist durch dieses unglückliche Ereignis ein sehr
bedeutender Schaden entstanden.

Ausland.
Während die Teilung des an der deutschen

Grenze liegenden VI . Armeekorps , also die Ver¬
mehrung des französischen  Heeres um ein
ganzes Armeekorps in sicherer Aussicht zu stehen
scheint , wird sich die Abgeordnetenkammer zu¬
nächst mit der neuen Militärvorlage , die Um¬
gestaltung des iGeschützwesens zu beschäftigen
haben . Das von Freycinet ausgearbeitete Cadre-
gesetz für das Heer will die Stämme für die
Reseroe -Artillerie -Regimenter schaffen, indem bei
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jedem Linien-Regiment die Stellen eines Stabs¬
offiziers und von 4 Hauptleuten in den Etat
eingestellt werden. Geplant ist ferner die Er¬
richtung van 2 Festungs-Artillerie-Bataillonen
und die Zusammenfassung der nach Algerien ab¬
kommandierten Batterien zu selbstständigen Ver¬
bänden. Viel weitgehender ist die Umgestaltung
der Marine-Artillerie. Diese ist jetzt nach dem
„Temps" , welcher die Leistungen der Artillerie
scharf beurteilt, in einem Regiment vereinigt,
das unter dem Befehl eines Obersten 37 Bat¬
terien, 4388 Mann zählt und über den ganzen
Erdball zerstreut ist. 22 Batterien u. 1 Fahrer¬
bataillon stehen in der Heimat und sind mit
336 Pferden versehen. Künftig werden sie in
1 Brigade zu 2 Regimentern zusammengefaßt,
die 7 bespannte Batterien zu 125 Mann. 7 Ge-
birgs-Batterien zu 103 Mann und 9 Fuß-
Batterien zu 100 Monn umfaßt und 895 Pferde
und Maultiere erhält. Dann hat man rm Auge,
die artilleristische Küstenverteidigung der Marine
zu übertragen und besondere Festungsbataillone
für diesen Zweck zu bilden

Die Kammerwahlen in Italien  haben
für das Kabinet Giolitti eine überwältigende
Mehrheit gegeben, nämlich einschließlich der noch
ausständigen ober für die Ministeriellen ziem¬
lich sicheren Stichwahlen ca. 325 Sitze, während
die Oppositionellen cs nur auf ca. 100 Sitze
bringen konnten. Die Mehrheit der oppositio¬
nellen Abgeordneten ist überdies für das Ver¬
bleiben Italiens beim Dreibunde und die un¬
gezogensten Jrridentisten Cavalotti und Jm-
briani sind durchgefallen, ebenso Canzio, der
Schwiegersohn Garibaldis.

London.  10 . Nov. Der Eindruck der
amerikanischen Präsidentenwahl  ist um so
überwältigender, als hier nur höchst vereinzelte
Stimmen für die Möglichkeit des demokratischen
Sieges eingetreten waren. Clevelands  Wie¬
derwahl wird überall freudig begrüßt, weil da¬
durch das überspannte Schutzzollsystem und der
Mac-Kinley-Tarif einen Schlag auf das Haupt
erhalten hat. Eine entschiedene Umkehr zum
Freihandel steht zwar nicht in Aussicht, um so
weniger, als es unzweifelhaft bleibt, ob der
Senat eine demokratische Mehrheit erhalten wird;
auch hat Cleveland selbst sich wiederholt gegen
den Freihandel erklärt. Jedenfalls aber wird
der Schutzzoll nur zu fiskalischen Steuerzwecken
und nicht mehr als Prohibitivzoll zum Vorteil
des Fabrikantenringesauferlegt werden.

Unterhaltender Heil.
Die Blinde.

Novelle von H. Waldemar.

, (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung 4.)

Vier Wochen später.
„Es ist eigentlich Unrecht, Kind, daß Du

mich überredetest, den Versuch zu wagen und
ich begreife jetzt nicht wie ich so rasch meine Ein¬
willigung geben konnte!"

„Lieb' Großmütterchen, thue es mir zu
Liebe, wenn Du Deinetwegen davor zurück¬
schreckst." bat Ursula Leyden in bewegtem Tone,
indes sie langsam, vorsichtig die Blinde über
die Anlagen führte.

„Es würde mich so unendlich beglücken,
wäre ich im Stande , Deinen Augen all' die
Schönheit zu zeigen, die auf diesem Fleckchen
Erde zusammengetragen ist. Wir könnten täg¬
lich uns gemeinsam freuen an den Bergen, den
herrlichen Wäldern, wir vermöchten die prächtige
Aussicht zu genießen, die man von dort oben
von der Terrasse des Schlosses landauf, land-
abwärts hat, und dann erst das Schloß, dies
romantische Ueberbleibsel von ehemaliger Größe,
Macht und Ruhm!"

„Kind, Kind, wenn es nur kein frevles
Beginnen ist! Ich war so glücklich in der letzten
Zeit, da die große Not, die täglichen Sorgen
von uns genommen sind, und wenn auch Dein
Gehalt kein fürstliches ist, so hatte es doch soviel
Macht, daß es uns bitterer Armut, fast sicherem
Verderben entriß! Nun ja wir wollen ver¬
suchen, bei dem uns so sehr empfohlenen Manne,
wenn nicht Heiluug, so doch Rat zu erlangen,

und wenn es ihm dann mit Gottes Hilfe, die
seine sichere Hand leitet, gelingen sollte, mir das
lang und schmerzlich entbehrte Augenlicht
wiederzugeben, dann will ich freudig vor den
Direktor treten, er wird den Dank einer fast
siebzigjährigen Greisin nicht zurückweisen."

„Liebe, liebe Großmutter." flüsterte Ursula,
den Arm der alten Frau zärtlich drückend, indeß
sie bewegt in das schöne Matronenantlitz blickte,
„die Freude schnürt mir fast die Kehle zu, sie
nimmt mir den Atem und verursacht mir rasen¬
des Herzklopfen."

„Bezwinge Dich, Ursula, noch haben wir
nichts erreicht." ermahnte Frau Leyden.

„Nein wir haben nichts erreicht," Groß¬
mutter. aber eine innere Stimme sagt mir. daß
unser Gang kein vergeblicher sein wird, daß wir
dort das finden, was zu unserem Glücke noch
fehlt. — Nur wenige Schritte noch, jetzt biegen
wir in die Straße ein, das dritte Haus muß
das richtige sein. — wirklich hier steht es:
Doktor Julius Steinau , Augenarzt. — Fasse
Mut Großmütterchen! Hoffentlich wird unsere
Geduld im Wartezimmer nicht aus eine allzu¬
harte Probe gestellt! Ich ließ mir sagen, daß
mau oft stundenlang warten müsse. Deshalb
richtete ich es so ein, daß wir gerade zum Schluß
der Sprechstunde eiutreffen mußten."

Ursula geleitete die Blinde in den Flur,
wenige Stufen hinan bis zur Abschlußthüre.
Dort klingelte sie, da die vor dem Abschluß
zur Wohnung befindliche Thüre mit der Auf¬
schrift„Wartezimmer" verschlossen war.

„Ist Herr Doktor Steinau zu sprechen?"
frug sie mit ihrer klaren, tiefen Stimme, der
ein geübtes Ohr die innere Erregung anhören
mußte.

„Herr Doktor empfangen nicht mehr, es
ist bereits ein Viertel über die festgesetzte Zeit."
erwiderte der Diener höflich. „Wenn Sie sich
vielleicht heute Nachmittag zwischen drei und
fünf Uhr einfinden wollten?

Ursula war schmerzlich enttäuscht, um so
mehr, als die Großmutter mit solcher Selbst¬
überwindung nur ihr gefolgt war. Was sollte
sie thun? Den Arzt Herausbitten, damit sie ihm
persönlich ihr Anliegen vortrage?

Sie schreckte davor zurück und doch würde
sie um der lieben Blinden willen auch dies
Unangenehme überwunden haben. Sie ward
jedoch glücklicher Weise aus diesem Zwiespalt
gerissen durch eine Stimme die sie jäh erbeben
und die alle mühsam niedergekämpfteSehnsucht
wieder wach werden ließ.

„Franz , lassen Sie die Damen nur ein-
treten, ich habe noch etwas Zeit !"

Der Diener schloß das Wartezimmer auf
und ließ Ursula und ihre Großmutter eintreten.
Mit Staunen sah sich das Mädchen in dem
großen, mit allem erdenklichen Comfort ausge¬
statteten Zimmer um, während sie in unbe-
beschreiblicher Aufregung des Augenblicks harrte,
da die Thüre in des Arztes Heiligtum sich öffnen
und sie des berühmten Mannes ansichtig werden
sollte. Noch lag Frau Leiden's Arm in dem
ihrigen, doch so, wie Ursula jetzt, marmorbleich
mit weit geöffneten, forschenden Augen in der
Mitte des Zimmers stand, schien sie mehr der
Stütze bedürftig, denn die alte, blinde Frau , die
des Mädchens Erregung aus ihren zitternden
Händen erkannte, sie aber dem bangen vor der
nächsten entscheidenden Minute zuschrieb und
deshalb beschwichtigend sagte:

Fasse Dich, Ursula und versuche, Dich zu
beherrschen, wenn des Arztes Ausspruch Deinen
Wünschen und Erwartungen nicht entsprechen
sollte."

„Um Deinetwillen, wird es mir gelingen,
Großmütterchen," flüsterte Ursula und beugte
sich zärtlich über die Greisin. So gewahre sie
nicht, wir hinter ihr die Thüre behutsam ge¬
öffnet ward und zwischen den Portieren Der¬
jenige erschien, den zu vergessen sie vergeblich
gestrebt.

Bewegungslos verharrte Steinau auf seinem
Platze und umfing mit leuchtendem Blick die
selten schöne Gruppe. Er sah das jungendfrische
Antlitz des Mädchens sich dicht an die runzlige
Wange der Greisin schmiegen, deren silberweißes

Haar sich wunderbar mit Ursula's blonden
Flechten mischte, und fühlte sich versucht, hinzu¬
treten und beide mit seinen Armen zu umfassen.
Da richtete sich das Mädchen auf , der Zauber
war gebrochen, und um einen Schritt vortretend,
sagte er:

„Darf ich bitten, einzutreten!"
Errötend und erbleichend in jähem Wechsel,

führte Ursula die Großmutter in das anstoßende,
halbdunkle Gemach, in welches sich Steinau
wieder zurückgezogen hatte und erst als sie dicht
vor ihm stand, wagte sie den Blick zu erheben.
Und welcher Blick war es, der den Arzt traf!
Steinau selbst ward von diesem fast unbewußten
Flehen in den blauen Augen vor ihm so über¬
rascht und bewegt, daß er seiner ganzen Selbst¬
beherrschung bedurfte, um die Person von der
Sache zu trennen.

„Fräulein Ursula" . begann er deswegen
in übertrieben gesellschaftlichem Tone, „welche
Ueberraschung, Sie hier zu sehen!"

„Ich bringe Ihnen meine Großmutter.
Herr Doktor Steinau , die ja . wie ich Ihnen
erzählte, seit fast 15 Jahren erblindet ist. O.
versuchen Sie , ihr das Augenlicht wiederzugeben,
zeitlebens werde ich Ihnen dafür dankbar sein."

„Sie setzen großes Vertrauen in meine Kunst.
Fräulein Ursula. Ich werde mein Möglichstes
thun. nicht allein der edlen Sache willen, sondern
im Andenken an eine mir unvergeßliche Stunde,"
erwiderte Steinau bewegt, während Ursula, unter
seinem Blick errötend, sich damit beschäftigte, die
Hutbänder der alten Frau zu lösen.

„Großmutter, welche Ueberraschung." flü¬
sterte sie dieser zu, „der Arzt ist mein Reisege¬
fährte, von dem ich Dir erzählt."

„Die Prüfung wird etwas lange dauern.
Fräulein Ursula, wollen Sie sich nicht im Neben¬
zimmer einstweilen mit den Büchern unterhalten?"

„O, schicken Sie mich nicht hinaus . Herr
Doktor, die Unruhe würde mich verzehren", bat
Ursula innig. „Lassen Sie mich hier in diesem
Winkel sitzen, ich verspreche Ihnen , durch keine
Bewegung meine Gegenwart zu verraten und
die Großmutter nicht zu beunruhigen."

Steinau's Blick verweilte lange auf ihrem
Antlitze, das so bittend zu ihm aufschaute, dann
sagte er:

„Es sei denn, wie Sie wünschen."
„Dank, tausend Dank! — Und nun. Groß¬

mütterchen", wendete sich Ursula an die Greisin,
auf deren Zügen sich heitere Ruhe kund that.
„gehe mit Gott. Du bist in den besten Händen."

(Fortsetzung folgt .)

Berlin,  8 . Novbr. Zwei eigenhändige
Briefe Kaiser Wilhelms I. und des Fürsten
Bismarck wurden gestern nachmittag in einem
hiesigen Antiquariat versteigert. Der Brief des
Kaisers, datiert „Berlin, den 25. Febr. 1869" ,
ist an seinen Bankier gerichtet. In der Ver¬
steigerung erhielt das für die Stadt Frankfurta.M.
besonders interessante Schriftstück 201 Mark.
Der Brief des Altreichskanzlersist datiert:
„Berlin, den 4. Febr. 1864" und an den da¬
maligen Kronprinzen, späteren Kaiser Friedrich
gerichtet. Er enthält die Empfehlung eines
jungen Mannes zur Einstellung in die geheime
Kanzlei des auswärtigen Ministeriums und ist
unterzeichnet: „Eurer Königlichen Hoheit unter-
thänigster von Bismarck." Dieser Brief wurde
mit 105 Mk. bezahlt.

Eine sehr heiratslustige Person
scheint eine in Gumping wohnende Austrägerin
zu sein. Dieselbe hat sich trotz iher 76 Jahre
kürzlich zum fünften  Male verehelicht.

(Zu still.) Berliner Tourist (zu dem Toten¬
gräber auf einem neu angelegten, wenige Kinder¬
gräber erst aufweisenden Kirchhofe) : „Na wissen
Sie, hier sieht's man recht trostlos aus. Hier
möchte man sich wirklich'mal begraben lassen,
bloß um ein bißchen Leben in die Bude zu
bringen."

(Deshalb.) „Glaubst Du wirklich, daß Dein
Mann gestern auf der Jagd war? Er brachte
doch kein Wildpret mit, wie Du mir erzähltest."
— „Eben deshalb."

Redaktion, Druck und Verlag von Chrn . Meeh in Neuenbürg.


	[Seite 715]
	[Seite 716]
	[Seite 717]
	[Seite 718]

